
von Gottes Gnaden erwählter Rö
mischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
König in Germanien, Hungarn, und Böhcim rc. Erz
herzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, und zu 
Lothringen re. rc.

U m  denen , die sich durch ein in G c fA ls s a c h e n  geschöpftes C r- 
känntniß (  N o z io n  )  gekränket zu seyn glauben, den Rechtszug zu 
erleichtern, erlauben und verordnen W ir :

D a ß  derjenige, welcher gegen ein solches Erkänntniß den W eg 
des R echtes,  entweder a lle in ,  oder zugleich neben dem Wege der 
G nade zu ergreifen gedenket, wider unfern Landesfürstlichen F isk u s , 
binnen der gesetzmäßig bestimmten Frist eine ordentliche Auffvderungs- 
klage einreiche,  und denselben zum Beweist des in dem Erkänntnisse 
( N o z i o n )  gegen den Kläger einkommenden Rechtes betreibet über 
welche Auffoderungsklage dann nach Vorschrift des 7"" Kapitels der 
allgemeinen Gerichtsordnung zu verfahren seyn wird.

Z u  Einreichung einer solchen Auffoderungsklage bestimmen M ir  
für diejenige P a rth ey en , die zur Z e it der Z u s te l lu n g  in der P ro 
vinz, wo das Erkanntniß geschöpft w orden, anwesend s in d , die gesetz
mäßige Frist, v o n  T a g e  d e s  z u g e s te llte n  E r k a n n tn is s c s  (N ozion) 
a u f  sech s , f ü r  d ie  A b w e se n d e n  a u f  z w ö l f  W o c h e n ;  nach de
ren V erlauf aber wider das geschöpfte Erkänntniß kein Rechtszug statt 
findet, sondern in Folge desselben die Exekution ohne weiters zu er- 
theilen ist.

Ge-



Gegeben in unserer H au p t-u n d  Residenzstadt W ie n , den S4ten 
Tag des W einmvnals im siebenzehenhundert zwey und achtzigsten 
unserer Reiche, des römischen iin neunzchentcn, und der crbländischen 
im zwcyten J a h re .
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Jo h a n n  W enzel v. Margelik.


